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Harald „Harry“ Steffen wurde 1968 in Duisburg geboren. Er ist verheiratet und hat zwei Kinder. Neben seiner Tätigkeit als kaufmännischer Angestellter macht er Musik. Außerdem photographiert er sehr gerne; mit Vorliebe die Landschaft Skandinaviens sowie der britischen Inseln. Und durch seine Leidenschaft zum Fußball, insbesondere dem MSV Duisburg, ist er zum Autor geworden.
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Das Team


1 Mark Flekken


2 Mael Corboz


3 Enis Hajri


4 Dustin Bomheuer


5 Branimir Bajic


6 Gerrit Nauber


7 Andreas Wiegel


8 Thomas Bröker


9 Simon Brandstetter (bis zur Winterpause)


10 Kingsley Onuegbu


11 Stanislav Iljutcenko


12 Die Fans vom MSV Duisburg


13 Zlatko Janjic (bis zur Winterpause)


14 Tim Albutat


15 Lukas Daschner


16 Lukas Fröde


17 Kevin Wolze


18 Thomas Blomeyer


19 Nico Klotz


20 Cauly Souza


22 Daniel Zeaiter


23 Fabian Schnellhardt


24 Boris Tashchy


25 Baris Özbek


26 Ahmet Engin


27 Dan-Patrick Poggenberg


28 Daniel Davari


29 Tugrul Erat


30 Christian Gartner (ab der Winterpause)


31 Marius Krüger


33 Moritz Stoppelkamp


Trainer: Ilia Gruev


Co-Trainer: Yontcho Arvov


Torwart-Trainer: Sven Beuckert
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Vorwort


Sommerpausen in ungeraden Jahren sind normalerweise langweilig. Es sei denn, der amtierende Weltmeister kommt aus Deutschland und nimmt somit an der letzten Auflage des Confed-Cups teil. An sich eine Veranstaltung, die sich keiner großen Beliebtheit erfreut. Aber sobald der Ball bei einem Turnier mit deutscher Beteiligung rollt, wird die Aufmerksamkeit automatisch eingeschaltet. Was die ganze Sache aber tatsächlich interessant gemacht hat war die Entscheidung unseres Bundestrainers, auf etabliertes Stammpersonal und noch aktive Weltmeister zu verzichten und nahezu mit einer B-Elf, auch gerne als Perspektiv-Team bezeichnet, anzutreten. Und wenn dieses Team mit vielen Toren und tollen Spielen dann auch noch gewinnt, kann der Rest der Welt gerne frustriert, entsetzt und neidvoll auf uns blicken. Perfektioniert wurde dieser Sommer durch den Europameistertitel unserer U21. Und natürlich durch den vorherigen Aufstieg der Zebras in die zweite Bundesliga.
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Gerrit Nauber, Boris Tashchy, Moritz Stoppelkamp, Lukas Fröde, Cauly Souza und Daniel Davari heißen die Neuzugänge, die Ivo Grlic an die Wedau geholt hat und mit denen die Mission Klassenerhalt realisiert werden soll. Zugegeben, beim ersten Hinhören habe ich nur einen der Spieler gekannt. Und das ist natürlich Moritz Stoppelkamp. Endlich spielt wieder ein gebürtiger Duisburger beim MSV. Allerdings ist der auch negativ behaftet, denn mit Paderborn und dem Karlsruher SC ist er dreimal in Folge abgestiegen. Aber vielleicht hat Grlic ihn gerade deshalb geholt. Denn wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass er ein viertes Mal absteigt? Und Lukas Fröde kommt von den Würzburger Kickers, mit denen er in der letzten Saison nach guter Hinrunde doch noch abgestiegen ist. Ich lasse das jetzt einfach so stehen, um mich nicht schon vor dem ersten Anstoß selbst jedweder Hoffnung zu berauben.


Natürlich kann das Ziel der kommenden Spielzeit nur der Klassenerhalt sein. Ich mag auch über nichts anderes nachdenken, denn ein neuerlicher Abstieg würde mir möglicherweise tatsächlich den letzten Nerv rauben und ich könnte mir durchaus vorstellen, zum reinen Selbstschutz dann eine aktive Pause als Fan einzulegen. Andererseits bin ich doch irgendwie optimistisch, dass wir mit der Mannschaft die Klasse halten können. Gegen Villa haben wir beim Cup der Traditionen im ersten Spiel zwar klar mit 0:3 verloren, aber das 1:0 gegen Malaga war nicht so schlecht. Die Vorbereitung davor lieferte unterschiedliche Ergebnisse. Zuletzt gab es Niederlagen gegen Enschede und Norwich. Trotzdem, wir werden das schaffen. Freundschaftsspiele stinken, um Björn zu zitieren. Außerdem darf die Freude über den neuerlichen Aufstieg nicht schon wieder so schnell verpuffen wie vor zwei Jahren. Darum kann es im Sommer 2018 nur eine Botschaft zu verkünden geben: Bundesliga Zwei, Duisburg bleibt dabei.


Harald Steffen


Juli 2017




30. Juli 2017 - 1. Spieltag


Dynamo Dresden - MSV Duisburg


Es ist so weit. Heute wird der Ball wieder rollen und der MSV startet den nächsten Anlauf, die Klasse zu halten. Nachdem Björn heute Vormittag noch bei mir war, um meinen neuen Router dem schnellen Internet anzupassen, treffe ich jetzt wenige Augenblicke vor den Anstoß bei ihm ein, um zusammen mit ihm und Lars den Saisonauftakt der Zebras in Dresden zu verfolgen. Auswärts und dann auch noch in Dresden. Ich habe darauf gehofft, dass wir als Aufsteiger wenigstens ein Heimspiel bekommen. Auch vor dem Hintergrund, dass ich nächste Woche in Norwegen bin, wenn der MSV sein Heimspiel gegen den VFL Bochum austrägt. Nun gut, es ist nicht zu ändern.


Mit Nauber, Souza, Fröde, Stoppelkamp und Tashchy stehen fünf Neuzugänge in der Startelf. Wie ich bereits im Vorwort dargelegt habe, kann das Saisonziel nur wie folgt lauten: Klassenerhalt. Ob die Neuzugänge jetzt stärker als die von vor zwei Jahren sind, bleibt abzuwarten. Ich weiß nur, dass ich nicht schon wieder absteigen möchte. Vermutlich geht es Moritz Stoppelkamp nach drei Abstiegen in Folge ähnlich. Und ich denke, dass der MSV ihn auch genau deshalb verpflichtet hat. Weil vier Abstiege in Folge einfach kaum vorstellbar sind.


Die ersten zwei Minuten sind um. Kein Gegentor. Vor zwei Jahren war das erste Saisonspiel gegen Kaiserslautern ein völliges Desaster. Da stand es schnell 0:3 und die Zebras waren absolut chancenlos. Jetzt kommt Klotz über rechts. Er spielt in die Mitte, aber Brandstetter kommt nicht dran. Die Ecke bringt nichts ein. Der MSV hält auch in der Folge gut mit. Darf ich davon sprechen, dass die auf Augenhöhe agieren? Nach gerade mal zehn Minuten? Dennoch wäre ein 0:0 nach neunzig Minuten durchaus ein Erfolg. Der MSV gilt in der Fachwelt ohnehin als Abstiegskandidat an vorderster Front. Zumindest, wenn es nach Peter Neururer geht, der nur seinen VFL Bochum als Aufstiegskandidat lobpreist. Der MSV ist für ihn der erste Absteiger. Da rettet ihn auch nicht, dass Duisburg die wohl beste Stadionwurst im bezahlten Fußball anbietet. Ich denke, er ist nach wie vor über seinen damaligen erzwungenen Abgang verbittert. Vielmehr lobe ich mir die Ansicht von Willi Landgraf, für den der MSV noch nicht mal zu den Abstiegskandidaten gehört.


Eine Viertelstunde ist um. Souza spielt auf Fröde und der quer in die Mitte. Aber vor Brandstetter kommt wieder ein Verteidiger an den Ball, der klären kann. Fast im Gegenzug steht plötzlich ein Dresdner frei vor Flekken. Ein todsicheres Ding. Innerlich steht es für mich bereits 0:1. Aber Ball geht nicht rein. Was? Tatsächlich zeigt die Wiederholung, das Flekken mit Fußspitze noch am Ball gewesen ist. Jetzt auf der Gegenseite ein langer Pass in den Lauf von Souza. Er legt den Ball am Keeper vorbei, sich ihn selbst aber auch zu weit vor und er wird dann abgelaufen. Da ist mehr möglich gewesen. Dennoch: Das sieht bisher nicht nach einer Ermauerungstaktik und Einbahnstraßenfußball Richtung des Duisburger Tores aus.


Zwanzig Minuten sind um und es gibt eine Ecke für Dresden. Der Ball fliegt über den Strafraum hinweg und wird dann per Volleyschuss direkt abgenommen. Flekken wehrt ab. Ich muss kurz schlucken, um die Szene anschließend einzuschätzen.


Ich: „Dafür steht er aber auch im Tor.“


Lars: „Dankbarer Torwartball.“


Ich: „Den hätte er auch festhalten können.“


Alles Quatsch. Natürlich ist das eine geile Parade unseres Keepers gewesen. Und derweil wir unseren Puls wieder nach unten fahren, steht nach einem Pass von Souza Stoppelkamp aussichtsreich im Dresdner Strafraum. Er schlenzt mit dem rechten Außenrist … links am Tor vorbei. Herrje. Und im Gegenzug wieder Dresden … stramme Hereingabe … und Flekken in letzter Not im körperlich betonten Zweikampf. Anschließend bleibt der Dresdner Angreifer verletzt liegen und muss sogar ausgewechselt werden.


Zehn Minuten vor der Pause lässt sich festhalten, dass sich das Spiel etwas beruhigt hat. Dazu der Kommentator: „Der MSV macht das relativ gut. Er macht das, was er kann.“ Kommt das nur mir so vor, dass diese Formulierung eine Spur Abwertung beinhaltet? Wenn ja, wäre es meiner Ansicht nach nicht legitim, da es sich noch immer um ein Spiel auf Augenhöhe handelt.


So langsam beginnt die Schlussphase der ersten Halbzeit. Der MSV steht zur Ausführung eines Freistoßes am linken Strafraumeck bereit. Stoppelkamp … trifft die Mauer. Aber es gibt eine Ecke, die aber ebenfalls abgewehrt wird. Doch Wolze erkämpft den Ball zurück. Die Flanke ist zu flach, landet aber bei Schnellhardt an der Strafraumgrenze. Der zieht direkt ab … weit vorbei. Der MSV macht wirklich viel richtig. Aber es fehlt der letzte Kick. Und der wird Tor genannt.


Noch drei Minuten. Ein langer Ball des MSV wird abgewehrt, kommt aber zu Souza. Ein kurzer Schlenker … Schuss … abgewehrt. Und niemand steht zum Abstauben bereit. Mittlerweile sollte auch der letzte objektive Beobachter festgestellt haben, dass der MSV durchaus konkurrenzfähig agiert. Weit entfernt vom ersten Auftreten im letzten Abstiegsjahr. Und in der Nachspielzeit starten die Zebras einen weiteren Versuch. Aber Brandstetter wird gefoult, nachdem er seinen Gegenspieler hat umspielen können. So gibt es nochmals einen Freistoß für uns. Wolze führt aus … knapp vorbei. Dann ist Pause und wir sind noch immer der Ansicht, dass der Klassenerhalt durchaus ein realistisches Ziel sein kann.


Drei Minuten sind in der zweiten Hälfte gespielt. Distanzschuss Stoppelkamp … direkt auf Keeper. Auf der Gegenseite lenkt Flekken kurz danach einen Weitschuss über die Latte. Es ist ein munteres Spielchen mit Chancen auf beiden Seiten. Eine Stunde ist um. Ich zucke zusammen, weil der Pass in den Lauf eines Dresdners potenzielle Gefahr ausstrahlt. Er schließt aber zu früh ab und schießt drüber. Den sofortigen Gegenanzug leitet Wolze ein. Es spielt nach rechts auf Souza. Der geht aufs Tor zu und schießt … drüber. Der Winkel ist zwar spitz gewesen, aber zumindest hätte der Ball auf das Tor kommen müssen. Aber ich meine, dieses Manko auch in vorherigen Büchern schon angesprochen zu haben.


Jetzt wieder die Dresdner. Dem Querpass in die Mitte folgt der Schuss. Und wieder muss Flekken mit der Hand über die Latte zur Ecke klären. Die kommt … Kopfball … drüber. Das werden noch lange zwanzig Minuten. So oder so. In der 70. Minute kommt Erat für Souza. Der hat gute Szenen gehabt, agierte aber unglücklich im Anschluss. Das Spiel wird nach dem Wechsel fortgesetzt. Dresdens Rückpass wird zum Fehlpass, weil Brandstetter den Ball erlaufen kann. Er zieht nach innen. Sein Schuss wird abgewehrt. Aber der Ball kommt irgendwie zu Stoppelkamp. Auch er zieht ab … abgefälscht … Pfosten. Boh. Im erneuten Gegenzug rettet Wolze in letzter Not. Und wenn Björn sich schon lobend über unseren Neukapitän äußert, will es was heißen.


Noch fünfzehn Minuten. Eine Ecke der Dresdner kommt zur Strafraumgrenze. Die Direktabnahme wird abgefälscht. Ein weiterer Dresdner noch dran … vorbei. Also, das Spiel ist nicht langweilig. Im Gegenzug jetzt der MSV mit Erat über rechts. Er flankt in die Mitte. Brandstetter steht mit dem Rücken zum Tor. Aber er stoppt den Ball, dreht sich um den Verteidiger herum und nimmt volley mit links ab … direkt auf den Keeper. Ich setzte mich wieder hin. Meine Fresse. Natürlich hat er das geil gemacht. Aber noch geiler wäre es gewesen, wenn ich mich nicht wieder hingesetzt, sondern wie verrückt im Zimmer herumgesprungen wäre.


Zehn Minuten vor dem Ende kommt Engin für Stoppelkamp. Und Dresden über rechts.


Bei der flachen Hereingabe geht Bomheuer im letzten Moment dazwischen.


Ich: „Früher hätte er den reingemacht.“


Noch vier Minuten. Von links kommt die Dresdner Flanke. Dem Kopfball zurück in die Mitte folgt der Direktschuss. Aber Flekken ist da. Das darf bei vier gegen zwei aber nicht passieren. So gibt es Ecke für Dresden. Der Ball fliegt in unseren Strafraum … Kopfball … Tor. Fuck. So kurz vor Schluss ist das mehr als ärgerlich.


Ich: „Dann lieber 2:0 verlieren.“


Lars: „Das kommt noch.“


Ich: „Vermutlich.“


Trotz Wasserpause und anderer Unterbrechungen gibt es nur drei zusätzliche Minuten. Und die vergehen natürlich viel zu schnell. Flekken schlägt den Ball nach vorne. Im Dresdner Strafraum gehen mehrere Spieler zum Ball und es folgt ein Pfiff: Freistoß für Dresden. Es folgt ein Disput zwischen Fröde und Schiedsrichter Zwayer, der mit der Ampelkarte gegen unseren Spieler endet. Vermutlich wegen Meckerei. Und ohne den vorherigen Gegentreffer hätte es diese Karte wohl auch nicht gegeben. Frust. Das ist Frust. Aber mein Gemecker von Björns Sofa in Richtung des Schiedsrichters bleibt ungeahndet. Der Platzverweis ist dann auch der unrühmliche Schlusspunkt eines Spiels, das auch 1:0 für uns hätte enden können. Aber auch 2:2 oder 3:3. Aber am Ende steht zwar eine gute Leistung, aber auch ein 0:1. Ich habe mich echt wieder auf Fußball und die zweite Liga gefreut. Aber auf diese emotionalen Blattschüsse kann ich total gut verzichten. Die Niederlage ist extrem unglücklich und wir hätten ebenso gewinnen können. Aber es zählen Punkte und die haben wir nicht. Wie gesagt, vor zwei Jahren lagen wir gegen Kaiserslautern nach zwanzig Minuten schon mit 0:3 hinten und waren hoffnungslos unterlegen. Heute waren wir auf Augenhöhe. Trotzdem: Punkte müssen her.


Endstand: Dynamo Dresden - MSV Duisburg 1:0 (0:0)


Dresden: Schwäbe, Heise, J. Müller, Gonther, Kreuzer, Benatelli, Konrad, Lumpi (56. Horvath), Berko (90. Hartmann), Testroet (25. Röser), Möschl


MSV: Flekken, Klotz (90. Iljutcenko), Bomheuer, Nauber, Wolze, Souza (71. Erat), Fröde, Schnellhardt, Stoppelkamp (81. Engin), Brandstetter, Tashchy


Tor: 1:0 Röser (88.)


Gelbe Karten: Lambertz - Wolze, Tashchy


Gelbrote Karte: Fröde


Schiedsrichter: Zwayer (Berlin)


Zuschauer: 28.520


„Solange du keine Tore machst, wirst du auch nicht viel gewinnen.“ (Armin Veh)
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5. August 2017 - 2. Spieltag


MSV Duisburg - VFL Bochum


Das Kribbeln vor dem ersten Heimspiel, tolles Wetter, ein gut gefülltes Stadion, mit meinen MSV-Sympathisanten per Rad anreisen und kühles Bier trinken. All das … werde ich heute nicht erleben. Denn zum Zeitpunkt des Spielbeginns legt unsere Fähre gerade in Bergen an. Und je höher die Berge um uns herum werden, desto schlechter wird der Handy-Empfang. Also nutze ich eine Rastpause in der Hoffnung, dass der Empfang an dieser Stelle ausreicht, um eine Aktualisierung aller Daten erfolgreich durchzuführen. Und PocketLiga sagt: 1:0 MSV durch Tashchy.
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1:0 kurz hinter Bergen





Freude durchströmt meinen Körper. Und in diesem Augenblick signalisiert der Kronkorken-Sound meines Smartphones auch eine eingehende Nachricht.


13h49 Thomas Harry, 1:0. Pause.


Auch wenn ich nichts von dem Spiel an sich mitbekomme, fühle ich mich in meiner Ansicht bestätigt, dass der MSV in dieser Saison besser aufgestellt ist, als es noch vor zwei Jahren der Fall war. Nach der Auftaktniederlage gegen Kaiserlautern gab es, damals in Bochum, am zweiten Spieltag eine 0:3-Klatsche. Und wir waren chancenlos. Auch wenn das heutige Spiel noch nicht beendet ist, so schaut es doch trotzdem wesentlich besser aus. Zumindest, wenn es nach den nackten Zahlen geht.


Diverse Aktualisierungen während der weiteren Fahrt ändern nichts am Spielstand. Ist auch nicht unbedingt nötig. Als am Tvindevossen, vor einem Jahr von allen Seiten der buchstäbliche Schlag ins Wasser, die Sonne rauskommt, machen wir eine weitere Pause. Sonne in Norwegen muss genutzt werden. Ich aktualisiere: 1:1. Kacke.


Unser Haus der ersten Woche ist nur noch ein paar Kilometer entfernt. Als wir den Wasserfall dann wieder verlassen, sind noch wenige Minuten zu spielen. In der Vergangenheit gab es öfters das Problem, dass wir unsere Unterkunft erst noch suchen mussten. Heute nicht. Es liegt direkt an der Hauptstraße und wir sind vor einem Jahr sogar schon einmal daran vorbeigefahren. Also parke ich den Wagen und schaue erneut auf das Display meines Handys. Aktualisieren … 1:1. Und das in schwarzen Zahlen, was bedeutet, dass das Spiel beendet ist. Natürlich hätte ich es lieber gesehen, dass wir den ersten Sieg eingefahren hätten. Aber andererseits ist es der erste Punkt und wir sind noch immer nicht auf einem Abstiegsplatz. Positiv denken. Vor zwei Jahren hätten wir diesen Sachverhalt dankend angenommen. Also mache ich es heute auch.


Nachdem wir dann den Wagen entladen und uns weitestgehend eingerichtet haben, schließe ich mein Notebook an und verbinde es mit dem Internet. Da es kein Deutsches Programm gibt, muss ich eben auf diesem Weg an weiterführende Informationen zum Spiel gelangen. Dank Sky Go, dem ich allerdings suggerieren muss, ich befände mich in Deutschland, kann ich Alle Spiele, alle Tore aufrufen und mir den entsprechenden Bericht anschauen. Nach langem Pass von Bomheuer auf Brandstetter kommt der Ball zu Tashchy, der aus achtzehn Metern direkt abzieht. Der Ball schlägt unten links ein, nachdem er vom Innenpfosten über die Linie springt. Das erste Tor, gemacht von einem Stürmer und von einem Neuzugang. Geht doch. Der Gegentreffer war allerdings vermeidbar. Erst hat Hajri den Ball im Mittelfeld ungeschickt verloren, kommt dann noch zu spät und kann den Schuss des Bochumers aus spitzem Winkel nicht verhindern. Schade eigentlich. So ein Sieg schon am zweiten Spieltag hätte uns sicher gutgetan. Jetzt ist Ligapause. Dafür steht nächsten Montag das Pokalspiel gegen Nürnberg auf dem Plan. Und das werde ich sogar live sehen können.
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Grüße aus dem Stadion
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Endstand: MSV Duisburg - VFL Bochum 1:1 (1:0)


MSV: Flekken, Klotz (61. Erat), Bomheuer, Nauber, Wolze, Souza (85. Wiegel), Hajri, Schnellhardt, Stoppelkamp, Brandstetter (65. Onuegbu), Tashchy


Bochum: Riemann, Soares, Bastians, Fabian, Celozzi, Eisfel, Losilla, Hoogland, Kruse (65. Stöger), Wurtz, (45. Bandowski), Hinterseer (79. Mlapa)


Tore: 1:0 Tashchy, 1:1 Bandowski (47.)


Gelbe Karten: Hajri, Nauber - Stöger, Bandowski


Schiedsrichter: Martin Petersen (Filderstadt)


Zuschauer: 22.893


„Unter den Einäugigen ist der Dreibeinige König.“ (Reiner Calmund)
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14. August 2017 - DFB Pokal (1. Hauptrunde)


MSV Duisburg - 1. FC Nürnberg


Die erste Woche des Urlaubs ist schon wieder um. Norwegen ist fantastisch. Schade nur, dass wir wettertechnisch nicht in Sonnenstunden, sondern in Sonnenminuten rechnen mussten. Es hat zwar nicht oft geregnet, aber immer nur bedeckt ist auch nicht wünschenswert. Zumal die Wettervorhersage entweder danebengelegen oder sich diese immer einen Tag vorher zum Negativen geändert hat. Aber: Seit vorgestern sind wir in Schweden. Und schon am gestrigen Sonntag und am heutigen Montag haben wir mehr Sonnenschein, als in der kompletten Vorwoche. Und Dank des mitgebrachten Sky-Receivers (und Astra-Empfang) bin ich heute auch in Schweden live dabei. Der Gegner ist der 1. FC Nürnberg, aktueller Tabellenführer der zweiten Liga. Dieses Erstrundenduell gab es bereits fast auf den Tag genau vor drei Jahren. Damals siegten wir durch das Elfmetertor von Zlatko Janjic. Der fehlt zwar heute verletzungsbedingt, aber das Ergebnis könnte sich von mir aus trotzdem wiederholen.


Da wir vorgestern achthundert Kilometer von Norwegen nach Schweden gefahren sind und gestern noch über dreihundertfünfzig nach Göteborg und zurück, beschränkt sich unsere heutige Aktivität auf kollektives Chillen. So sitze ich zeitnah zum Anstoß vor dem Fernseher, um dem Spiel der Zebras zu folgen. Und wie schon gegen Dresden halte ich nach fünf Minuten fest: Das Spiel ist ausgeglichen. Immerhin. Kommentator Klaus Veltmann berichtet derweil über den MSV-Rekord im Pokal: Vier Finalteilnahmen, vier Niederlagen. Manchmal träume ich davon, dass wir es doch irgendwann schaffen, unserem Wimpel endlich einen richtigen Titel zufügen zu können. Und nicht sowas wie Deutscher Amateur- oder Drittligameister. Und da eine Deutsche Meisterschaft oder gar ein internationaler Titel eher unwahrscheinlich sind, bleibt uns nur der Pokal.


Nach sechs Minuten sieht es nach gewollter Defensive mit potenziellem Konterspiel aus. Ein erster Nürnberger Distanzschuss geht über das Tor. Im Gegenzug bekommt Brandstetter den Ball im Strafraum nicht kontrolliert. Und der Nürnberg Gegenzug endet mit einem Schuss, aber Flekken taucht ab und klärt. Nürnberg ist wohl berechtigt Erster und es wird sehr schwer mit dem avisierten Sieg.


Fünfzehn Minuten sind um und der MSV agiert mit guten Ansätzen. Nürnberg aber auch. Pass auf Brandstetter … Annahme … Schuss … zu unplatziert auf den Torwart. Zwanzig Minuten sind um und es gibt eine Ecke für Nürnberg. Der Ball kommt … Kopfball … Tor. Das ist nicht gut. Ein Zebra steht vor und einer hinter dem Torschützen. Und beide haben extrem schlecht gestanden.


18h52 Thomas Wer hat denn da gepennt.


18h52 Ich Alle.


Nach einer halben Stunde betrachte ich das Spiel dann aus der Perspektive des Zurückliegenden. Und ich fürchte, dass der MSV zwar will, aber Nürnberg nichts zulässt. Stoppelkamp spielt auf Tashchy, dessen Distanzschuss geht aber drüber. So geht es weiter in Richtung Pause. Nürnbergs Schuss aus spitzem Winkel klärt Flekken zur Ecke. Der Club scheint zu diesem Zeitpunkt der (Pokal)saison eine Nummer zu groß für die Zebras zu sein. Zumindest die Ecke bleibt ohne Gefahr.


Ein strammer Pass kommt bei Brandstetter im Strafraum an. Vielleicht jetzt. Er nimmt den Ball mit der Brust an, der springt ihm aber zu weit weg. Mist. Und vier Minuten vor der Pause muss Flekken einen Nürnberger Distanzschuss neuerlich zur Ecke klären. Die kommt … Kopfball … Tor. Das darf doch echt nicht wahr sein. Zwei Ecken, zwei Tore. Fröde springt unter dem Ball durch und Flekken ist zwar dran, kann den Treffer aber nicht verhindern. Das riecht stark nach einem neuerlichen Erstrundenaus. Und noch ist nicht Pause. Ein langer Pass der Nürnberger kommt aufgrund eines erneuten Stellungsfehlers unserer Defensive an. Aber Flekken klärt im direkten Duell zur Ecke. Schon wieder eine Ecke. Zumindest jetzt bleiben wir ohne Gegentor. Dann ist Pause.


Die zweite Hälfte beginnt mit einer Ecke für den MSV. Was Nürnberg kann, können wir doch sicher auch. Stoppelkamp bringt den Ball … ins Toraus. Ok, da ist noch Verbesserungspotenzial. Und per Freistoß? Wolze bringt den Ball aus dem Halbfeld. Zu flach. Zehn Minuten sind schon wieder um und es läuft nicht gut. Zumindest nicht besser.
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Pausengrüße aus der Heimat





In der 58. Minute kommt Onuegbu für Brandstetter. Also Stürmer für Stürmer. Warum nicht beide vorne drin? Und das Direktspiel des MSV bleibt übersichtlich. Aber Einsatz und Wille sind da. Daran liegt es zumindest nicht. Nach einem nicht harmlosen Foul gibt es im Mittelfeld einen Freistoß für uns. Aber keine gelbe Karte. Wolze flankt … abgewehrt. Die Zebras haben jetzt eine kleine Drangphase. Der Ball kommt von rechts in den Strafraum. Wolze geht dran und geht zu Boden. Und warum? Wegen des gestreckten Beins eines Nürnbergers. Und er trifft Wolze. Aber es gibt nur eine Ecke. Ich will jetzt nicht subjektiv daherkommen, aber das riecht stark nach Elfmeter. Wozu gibt es eigentlich einen Schiedsrichter? Oder drei? Für die gleiche Szene außerhalb des Strafraums hat Bomheuer kurz zuvor Gelb bekommen.


Noch zwanzig Minuten und der MSV spielt mit dem Mut der Verzweiflung. Ein guter Pass in den Lauf von Souza. Der will quer auf Onuegbu spielen, was aber nicht klappt. Und die nächste Flanke von Erat landet beim Keeper. Der MSV ist nicht chancenlos, aber doch irgendwie glücklos. Und hat auch zu viele technische Mängel im Spiel. Mit dem nächsten Wechsel kommt Wiegel für Souza. Und nicht Weigel, Herr Veltmann. Nach wie vor ist dem MSV der Wille nicht abzusprechen. Aber die Mittel scheinen zu fehlen. Trotzdem macht das Spiel Mut für kommende Aufgaben in der zweiten Liga. Wir sind konkurrenztauglich, wenn auch nicht zwangsläufig gegen potenzielle Aufstiegskandidaten. Obwohl, laut Neururer ist Bochum auch einer. Und da haben wir gepunktet. Aber vielleicht ist der VfL auch nur Mittelmaß. Dann wären auch wir Mittelmaß, womit ich mich in dieser Saison durchaus anfreunden könnte.


Es sei denn, wir erzielen in den letzten zwölf Minuten noch zwei Tore. Wolze bringt eine Ecke rein. Kopfball Onuegbu … drüber. Mit Iljutcenko für Stoppelkamp vollzieht Gruev den letzten Wechsel. Und noch eine Ecke für den MSV. Kopfball Onuegbu zu Iljutcenko. Der kommt dran, ändert die Richtung des Balles aber nicht entscheidend und vor allem nicht fest genug, sodass der Torwart nur aufnehmen muss.


Die letzte Minute beginnt und angesichts der limitierten Restspielzeit brechen wir zum Sonnenuntergang über dem Fängen auf. Ich rechne nicht mehr wirklich mit dem Wunder. Kaum sind wir am Strand, aktualisiere ich den Live-Ticker. Und es steht 1:2. Nach einem grenzwertigen Elfmeterpfiff hat Wolze verwandelt. Hoffnung? Ich fürchte schon. Aber nach der nächsten Aktualisierung ist das Spiel beendet. Mist. Natürlich habe ich das Spiel aufgenommen und so schaue ich mir den Rest an. Laut des Reporters soll es kein Elfmeter sein. Ich finde aber schon. Denn Tashchy wird bei der Ballabnahme umgerempelt. Ist aber auch egal. Mehr als zwei lange Pässe, die abgewehrt werden, hat es nicht mehr gegeben. Ich sag mal so: Nächstes Jahr fahre ich dann wohl nicht zum Pokalfinale.


Endstand: MSV Duisburg - 1.FC Nürnberg 1:2 (0:2)


MSV: Flekken, Erat, Bomheuer, Nauber, Wolze, Souza (71. Wiegel), Fröde, Schnellhardt, Stoppelkamp (79. Iljutcenko), Brandstetter (58. Onuegbu), Tashchy


Nürnberg: Kirschbaum, Leibold, Löwen (54. Petrak), Margreitter, Valentini, Kammerbauer, Kerk (82.


Fuchs), Möhwald (68. Jäger), Behrens, Salli, Ishak


Tore: 0:1 Behrens (21.), 0:2 Margreitter (41.), 1:2 Wolze (90+4.)


Gelbe Karten: Stoppelkamp, Bomheuer, Nauber, Iljutcenko - Kirschbaum, Jäger


Schiedsrichter: Christian Dingert (Thallichtenberg)


Zuschauer: 15.576


„Fußball kann so einfach sein - wenn keiner im Tor steht.“ (Reinhold Beckmann)




19. August 2017 - 3. Spieltag


1. FC Heidenheim - MSV Duisburg


Hätte die DFL das Spiel der Zebras an diesem Spieltag nicht auf morgen legen können? Dann wäre ich bereits schon wieder im heimischen Moers und könnte die Partie in Heidenheim entspannt live vor dem Fernseher verfolgen. Aber so befinde ich mich zum Zeitpunkt des Anpfiffs auf der Fähre, die gerade in Puttgarden auf Fehmarn anlegt. Wie schon gegen Bochum reduziert sich demnach meine Anteilnahme auf gelegentliche Aktualisierungen des Live-Tickers, zumal ich keinen Radio-Sender im Norden finde, der sich der Berichterstattung dieser Partie hingibt. So schaut Beate regelmäßig nach und zitiert den Live-Ticker. Zur Halbzeit steht 0:0. Regen zieht auf. Um 14h15 weise ich meine Frau erneut an, eine erste Aktualisierung vorzunehmen. Es steht 0:0. Nein. In dem Moment fällt 1:0 für Heidenheim. Ich denke erst, sie will mich ärgern. Dass es noch immer 0:0 steht oder gar 1:0 für Duisburg. Aber mitnichten. Es steht tatsächlich 1:0 für die Gastgeber und die Stimmung sinkt. Zumindest meine, was wunderbar zum Wetter passt.
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Anstoß auf der Fähre von Rødby nach Puttgarden





Beate: „Vielleicht ändert sich das noch.“


Ich: „Nicht, wenn die im Rückstand sind.“


Gedanken an die letzte Saison plöppen hoch. Ich will nicht schon wieder absteigen. Ok, es ist erst der dritte Spieltag und der Start ist immer noch besser als vor zwei Jahren. Trotzdem. Eine entspannte Zweitligasaison, das wäre mal was.


Dann wird es Zeit zum Tanken ich fahre entsprechend von der Autobahn ab. Ein Liter für € 1,58. Meine Fresse. Und dann muss ich noch warten, weil meine Zapfsäule defekt ist. Also nutze ich die Zeit mehr oder weniger sinnvoll und aktualisiere den Live-Ticker. Ich wünsche mir ein 2:1 für den MSV. So wische ich über das Display und es steht … 2:1 für den MSV. Ich denke, ich träume. Wie geil ist das denn? Vor lauter Freude über das, was da passiert ist und Prüfung, wer die Tore erzielt hat, vergesse ich fast den eigentlichen Grund meiner Pause. € 1,58 pro Liter? Egal. Stoppelkamp und Tashchy haben die Tore erzielt. Die Neuzugänge scheinen tatsächlich zu zünden. Und siehe da: Die Sonne kommt wieder raus. Gute Laune kann so einfach sein.


Bis zum Abpfiff zittere ich bei jeder weiteren Aktualisierung. Aber Beate hat nichts Neues zu verkünden und sie will mich auch nicht ärgern. Es bleibt beim 2:1 für den MSV. Fantastisch. Wären da jetzt nicht noch die fünf Stunden Restfahrzeit. Ich habe die Statistik jetzt nicht griffbereit. Aber auch so behaupte ich, dass es der erste Sieg gegen Heidenheim überhaupt ist.


Um 20h treffen wir nach fast dreizehn Stunden Zuhause ein. Es dauert nicht lange, bis ich mir Alle Spiele, alle Tore der zweiten Liga anschaue. Beim 1:0 für Heidenheim entschied der Linienrichter zunächst auf Abseits, wurde aber vom Schiedsrichter überstimmt. Weil Wolze zuletzt am Ball gewesen sein soll. Der Schiedsrichter muss verdammt gute Augen haben, weil selbst die dritte Wiederholung keinen genauen Aufschluss darüber geben kann. Kurz danach lässt der Unparteiische das Spiel dann laufen, als Nauber den Ball nach einem Schussversuch mit der Hand abwehrt. In der Wiederholung ein klarer Elfmeter, in Echtzeit ein Schuss aus extrem kurzer Distanz. Ein Pfiff wäre dennoch nicht unberechtigt gewesen. Jedenfalls führt der direkte Gegenangriff zum Ausgleich. Nach zwei Abwehrversuchen landet der Ball links im Strafraum bei Stoppelkamp. Der zieht mit ein paar Schritten nach innen und schlenzt den Ball mit rechts unten rechts in den Kasten. Das 2:1 fällt nach einem gefährlichen Angriff der Gastgeber. Schnellhardt kann einen Angriff energisch unterbinden und spielt den Ball die Linie entlang, der letztendlich bei Souza landet. Auch der setzt sich robust gegen zwei Heidenheimer durch und spielt quer in die Mitte zu Tashchy. Achtzehn Metern vor dem Tor stoppt er den Ball, lässt durch eine Körpertäuschung einen Heidenheimer ins Leere laufen und zieht aus rechter Position ab. Der Ball schlägt unten links ein. Fast eine Kopie seines Treffers gegen Bochum. Kurz vor Schluss hat der MSV nochmal Glück, als erst Flekken abwehrt und dann Bomheuer im Nachschuss auf der Line goldrichtig steht. So stelle ich nach dem ersten Saisonsieg schon am dritten Spieltag fest: Läuft! Hoffentlich auch kommenden Freitag, wenn ich gegen Darmstadt 98 endlich mein erstes Spiel im heimischen Stadion sehen darf. Aber bis es soweit ist, trinke ich heute erstmal ein kühles Bier auf den Sieg. Gut, dass ich mir das schon vor dem Urlaub kaltgestellt habe.


Endstand: 1. FC Heidenheim - MSV Duisburg 1:2 (0:0)


Heidenheim: Müller, Strauß (75. Verhoek), Wittek, Beermann, Feick, Griesbeck, Thiel (53. Starke), Pusch (53. Dovedan), Titsch-Rivero, Schnatterer, Glatzel


MSV: Flekken, Erat, Bomheuer, Nauber, Wolze, Souza, Fröde, Schnellhardt (83. Wiegel), Stoppelkamp, Brandstetter (62. Onuegbu), Tashchy (80. Hajri)


Tore: 1:0 Glatzel (59.), 1:1 Stoppelkamp (61.), 1:2 Tashchy (66.)


Gelbe Karten: Wittek, Glatzel - Bomheuer, Wolze, Hajri


Schiedsrichter: Osmers (Bremen)


Zuschauer: 10.200


„Wir sind heute mit aufgehobenen Köpfen wieder rausgegangen.“ (Youri Mulder)
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25. August 2017 - 4. Spieltag


MSV Duisburg - SV Darmstadt 98


Endlich. Mein erstes Heimspiel der Saison. Um 14h45 mache ich Feierabend, um mich mental auf das Spiel und die bevorstehende Anreise per Rad vorzubereiten. Mit einem Rucksack voller Bücher mache ich mich zusammen mit Peter um 17h auf den Weg. Da Björn heute direkt aus dem Büro kommt und erst an der Verpflegungsstation Westfalentankstelle zu uns stoßen wird, fahren wir direkt die Essenberger Straße bis hin zum Rhein hoch. Nachdem Thomas nebst Tochter, sorry, ich weiß schon wieder nicht, welche der Zwillinge, am Treffpunkt Rheinaue zu uns stoßen, verteile ich ein kurzes Stück weiter am Fuße der Eisenbahnbrücke an Ulrich schon die ersten beiden Exemplare von Das Double. Es ist trotz der geringen Bestellzahl immer ein schönes Gefühl, wenn jemand die Arbeit, die ein solcher Jahresband macht, anerkennt und sich auf meine persönliche Sicht der Dinge freut.


Ansonsten hat sich hinsichtlich der weiteren Anreise nichts geändert. An der Tankstelle gibt es, jetzt mit Björn, das zweite Bier, der Zebra-Stand vor dem Stadion hat schon wieder keine Flyer mehr, mein Fahrrad hat noch immer keinen Ständer und wir betreten das Stadion erst wenige Minuten vor Spielbeginn. Entsprechend habe ich von der Aufstellung nicht viel mitbekommen. Ich lasse mich überraschen. Allerdings habe ich damit gerechnet, die mir bekannten Gesichter in der Reihe vor mir wiederzusehen. Aber die sind wohl kollektiv im Urlaub.


Der Einlauf der Mannschaften und das ganze Vorgeplänkel vor dem Anstoß gehen irgendwie an mir vorbei. Aber ich kann berichten: Die Stimmung ist gut. Auch noch nach fünf Minuten, als auf dem Spielfeld noch nicht viel passiert ist. Ich spreche den Gästen aber durchaus eine optische Überlegenheit zu. Ein erster vielversprechender Versuch startet mit Stoppelkamp über links. Der folgende Kopfball hat aber zu wenig Druck. „Auf geht’s Duisburger Jungs“, schallt es sofort durch die Arena.


Zehn Minuten sind um und der MSV agiert jetzt wesentlich offensiver. Ein Ball der Darmstädter ist klar im Seitenaus, doch der Linienrichter hat seine Augenlider wohl gerade nach inneren Verletzungen abgesucht. Aber die Zebras holen sich den Ball zurück. Souza ist im Strafraum, er legt um, schießt … abgeblockt. In der Folge ist das Spiel ausgeglichen, wobei der MSV vielleicht doch ein leichtes Übergewicht besitzt. Aber die letzte Konsequenz fehlt und die Konter der Darmstädter sind schon im Ansatz brandgefährlich. Wie mag es erst sein, wenn die bis zum Ende ausgespielt werden? Nauber verliert den Ball und es kommt zur Flanke in die Mitte. Da steht der Döner-werfende-in-die-Hoteleckepinkelnde-mit-der-Jugend-ins-Bordell-gehende-Weltmeister-ohne-Spieleisatz-Großkreutz. Und sein Kopfball landet direkt in den Armen von Flekken.


Der Gegenangriff. Im Mittelfeld wird ein Zebra gefoult, aber der Ball kommt trotzdem zu Brandstetter. Der hat freie Bahn und schickt sich an, auf das Darmstädter Tor zu stürmen. Aber dann ein Pfiff. Abseits? Nein! Der Schiedsrichter pfeift auf unseren Vorteil. Was für eine fiese Ratte. Und spontan kochen die Emotionen hoch. Der Freistoß aus dem eigenen Halbfeld bringt keine weitere Gefahr.
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